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Etwas mehr als einJahr ist seit der internationalen Weltklimakonfe-
renz in Rio vergangen, ohne dass sich seither etwas geändert hat. Die
in Rio von den Teilnehmerstaaten verabschiedete Schlusserklärung
war — wie Rene Fehr auf Seite 18 zeigt — nichts anderes als warme
Luft. Immerhin sind sich die in der Sonne schmorenden Umweltminister

in einem Punkt einig: Die Umweltzerstörung ist unter
Umständen eine eventuell eher schlechte Sache. Und fast nicht zu bewältigen.

«Die allgemeine Frage stellt sich tatsächlich, inwieweit wir die

Umweltprobleme meistern können», räumte der damalige Ökomi-
nister Flavio Cotti vor dreiJahren gegenüber der SonntagsZeitung ein:

«Die Zukunft kann ich nicht voraussagen. Es steht zum Beispiel in
der Bibel, dass es einmal einen Weltuntergang geben wird. Wird er
vielleicht aufgrund der Umweltverschmutzung passieren, welche
die Menschen verursacht haben? Ich weiss es nicht. Aber persönlich
bin ich optimistisch, dass die Menschheit auch diese Herausforderungen

wird meistern können. Sie hat in der Geschichte ähnlich

grosse bewältigt.» Und sie muss auch in Zukunft ähnlich grosse oder

gar grössere bewältigen. Wichtigere vor allem, zum Beispiel die
Rezession. Unter ihr leiden die serbelnden Bundesbahnen, auch die

Swissair geht deswegen fremd, und die Rekruten der Schweizer

Armee leiden neusten Meldungen zufolge unter Geldmangel. Bevor
wir an andere denken und das am Himmel klaffende Loch zupappen
können, müssen wir unsere Finanzen in Ordnung bringen. Ausserdem

sind wir gar nicht schuld an der ganzen Misere. Dazu ist die

Schweiz viel zu klein, leben, fahren und sprayen viel zu wenige Leute
in der Gegend herum. Dennoch haben wir uns als Pioniere schon

immer für die Bewahrung der Umwelt eingesetzt. Und sind gegen
Sprayer vorgegangen: Die haben wir schon eingebuchtet, bevor das

FCKW der Ökobewegung als Schadstoff bekannt war.
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Titelblatt: Rene Fehr

Die Traumreise
Nicht um das Sommerloch zu füllen, sondern

um endlich mal einen anstandig langen Comic-
Strip zeichnen zu können, hat Johannes Borer
eine 20teilige Streifengeschichte fur den

Nebelspalter gezeichnet Wir veröffentlichen
Borers «Traumreise» — nicht in 20 Ausgaben —,
sondern in ein und demselben Heft Als
Strandlekture Oder zum Ausmalen Je nach
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